
Werſeburger

1864.

att.Kreis Bl
Sonnabend den 8. October.

Bekanntmachungen.
Das Königliche Commando der 8. Diviſion hat ſeine beſondere Anerkennung für die vortreffliche Aufnahme, welche

die Truppen während des diesjährigen Herbſtmanövers in unſerem Kreiſe gefunden haben, ausgeſprochen, und mich erſucht,
den Quartiergebern hiervon Kenntniß zu geben.

Jch unterlaſſe nicht, dies in Ausführung zu bringen.
Merſeburg, den 3. October 1864.

Bekanntmachung.
Die Umdeckung der Dachung über den im hieſigen Klo-

ſter belegenen Pferdeſtällen Nr. 4 bis 9 ſoll öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir haben hierzu einen

Termin auf
nächſten Sonnabend den 8. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in unſerm Militair -Bureau anberaumt und laden Reflectan
ten hierzu mit dem Bemerken ein, daß daſelbſt die Koſten-
Anſchläge und ſonſtigen Bedingungen eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 6. October 1864.
Der Magiſtrat.

Der durch Beſchluß vom 8. Juni 1864 über das Ver-
mögen des Kleiderhändler Louis Gaab eingeleitete kaufmän-
niſche Concurs iſt durch Accord beendigt.

Merſeburg den 29. September 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das in unmittelbarer Nähe der Städt Zeitz belegene ſo

genannte Thiergarten Vorwerk ſoll zur Benutzung als Kaffee
wirthſchaft mit den daran gelegenen eirea 2 Morgen großen
Acker, Wieſen und Raſenplätzen, Hof- und Gebäuderäumen,
ſowie abgetrennt von der Kaffeewirthſchaft die übrigen zum
Thiergarten Vorwerk gehörigen Acker und Wieſengrundſtücke,
circa 16 Morgen groß, mit der dazu gehörigen Scheune,
vom 1. Januar 1865 bis Michaelis 1870, letztere entweder
parcellenweiſe oder im Ganzen, meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag den 10. October e., Vormittag 10 Uhr,

im Thiergarten Vorwerke anberaumt, wozu Pachtluſtige un
ter dem Bemerken eingeladen werden, daß der Termin Nach
mittag 2 Uhr geſchloſſen wird.

Die Licitations und Pachtbedingungen können im Ge-
ſchäftszimmer der unterzeichneten Oberförſterei ſchon vor dem
Termine eingeſehen werden.

Zeitz, den 30. September 1864.
Königliche Oberförſterei.

v. Minckwitz.
DZDmee Zehn Morgen Stoppelfeld ſind auf 3 Jghre in kleinen

Parzellen zu verpachten, das Nähere bis zum 10. October
bei dem Feldhüter Götze.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von kiefernen Röhrſtämmen aus der

Gegend entlang des Saalthales, für die ſtädtiſche Waſſerlei
tung ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Hierauf Reflectirende erſuchen wir, bei des Raths Bau
amte von den Specialitäten der Lieferung, ſowie den zu ſtel
lenden Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Preisan
gaben verſiegelt bis zum 18. October bei genanntem Bauamte

n

Leipzig, den 3. October 1864.

Des Raths Deputation
zum Brunnen und Röhrweſen.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Logis-Vermiethung.
Die Bel- Etage meines Hauſes, Burgſtraße Nr. 294,

welche Herr Rechtsanwalt Vitz ſeit eirea 12 Jahren bewohnt,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann den 1. Januar 1865
bezogen werden.

Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich im Laden oder
in meinem neu erbauten Hauſe an der Halleſchen Chauſſee

zu melden. C. Berger.Logis-Vermiethung.
Ein oder zwei Stuben drei Kammern, eine Küche mit

allem Zubehör ſind zu vermiethen und zum 1. Januar 1865
zu beziehen Unteraltenburg Nr. 736, früher Hellmichs Gut.

FHenckel jun.
Jrn meinem neuerbauten Hauſe im früher Dauteſchen Gar

ten iſt die untere ſehr geräumige Wohnung von Stube, Kam
mer und Küche nebſt Zubehör an ein Paar ſtille Leute von jetzt
ab zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.

Unteraltenburg. Franz Buſchendorf.
Wohnungs- Anzeige.

Jch mache hiermit bekannt, daß ich nicht mehr in der
Oberbreiteſtraße, ſondern Riſchmühlengäßchen Nr. 407 wohne,
und wöchentlich Dienſtag und Sonnabend nach Leipzig fahre
alle Frachtgüter und Beſtellungen werden pünktlich beſorgt.

Reinhold Pieritz.
Nähmaſ chinen!

Hierdurch erlauben ſich Endesunterſchriebene ein geehrtes.
Publikum auf ihr vollſtändiges Lager der beliebteſten Ame
rikaniſchen, Hamburgiſchen und ſelbſtfabricirten Wäh-
maschinen für alle Zwecke der Jnduſtrie und den häus
lichen Gebrauch, zu den ſolideſten Preiſen aufmerkſam zu
machen und bei ſtattfindendem Bedürfniß zur Beachtung zuempfehlen. Unter vollſtändiger Garantie r die Güte der

gelieferten Maſchinen ſind wir Minderbemittelten Zahlungs
erleichterungen, als auch Wiederverkäufern, bei Abnahme grö-
ßerer Parthien, anſehnlichen Rabatt zu bewilligen im Stande.

Merſeburg, an dem Sigrtithore.
A. Nagel S Co.

Guten Neuſeeländer Saamen-Noggen empfiehlt
den Hr. Oeconomen zum Verkauf à Scheffl. 2 Thlr.

Friedrich Kühn in Kötzſſchau.
W biſitenkarken

werden ſauber und ſchnell angefertigt in der lithographiſchen
Anſtalt von R. Plötz in Merſeburg, Breiteſtr. 418.

Leohten Peru- Guano
aus dem Generaldepöt der Peruaniſchen NRe-

urg es C. H. Schultze sen. Sohn.
WMerſeburg, Noßmarkt.



Aromaliſche Hichtwatte, Merſeburgervitterbier.
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, em Vielſeitigen Wünſchen zu genü verkpfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, an unſer ſritige a zu genügen, verkaufe ich von jezzt

Lauchſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der Merſe burger Fitterbier
5

aromatiſchen Gichtwatte. in Flaſchen, und wird daſſelbe in meinem Verkaufslocal Burg
Jn Folge einer Erkältung brauchte ich die aro matiſche ſtraße Nr. 294 abgelaſſen.

Gichtwatte für mein Reißen welches förmlich krampfartig Auch wird daſſelbe in Kiſten von 25 Flaſchen an verſendet.

G ans r war Wuwey, C. Berger.denn über Nacht war Krampf. und Reißen wie verſchwunden, Stadt- Brauerei in Merſeburund empfehle allen Gichtleidenden aufs Wärmſte dieſes ſch Für Huſtenleidende und Brrntenre S

ſo bewährte Volksmittel. Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl.
Kreunitz in Thüringen Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärn-

Fr. Nichterbein, Glashändler. bach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in
T Gege n Zahnschmerz a er Erfolge bei obigen r e e

eten Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe desempfehlen zum augenblicklichen Stillen Zahn wolle Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd.
S Hülſe 22 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg. Lauchſtädt, Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Mer-

Schafſtädt und Dürrenberg.
burg bei den Herren C. Teichmann und F. A. Voigt,Theerseiſe wirkſamſtes Mittel gegen in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe, in Schaaſſtädt bei dern

alle Hautunreinigkeiten, em C. Apel und in Lützen bei Herrn A. Sack.
pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch- Halle a./S. A. Krantz.
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberggg..

Neu angekommene geſtickte und vorgezeichnete Kragen undManchetten, Einſätze, leinene Taſchentücher, Schleier, Spitzen, G i ch tl r i d e t d r 5

Blonden, Häubchen, Gardinen, Tüll, Mull, Battiſt, Nanſoc, die ſich um das Dr. Müller'ſche Heilverfahren intereſſiren.
Shirting, Ribbes, Moirée, Roßhaarſtoffe, Herrenchemiſettes können deſſen Schriftchen über die Gicht in der Exped. d. Bl,

und dergleichen empfiehlt unentgeldlich in Empfang nehmen.
C. W. Hellwig, Markt und Roßmarkt Ecke. Parafſinkerzen, beſte Qualität à Pack 77 Sgr.

Ausverkauf. 5 Pack für 1 Thlr. 5 Sgr., Stearinkerzen à Pack 6
Wegen Aufgabe des Geſchäftes verkaufe ich ſämmtliche 7 und 8 Sgr., beſtes Solaröl empfiehlt

Artikel meines Ferdinand Scharre.Tuch- und Modewaaren Lagers Raff. Oel, Solaröl und Steinöl in heller und
zu herabgeſetzten Preiſen. beſter Waare empfiehlt in Quarten und Centnern zu den

Vorzüglich empfehle e P r Stoffmäntel billigſten Preiſen F. L. Schulze, Domplatz.
eſſen m Tee deu eueſte von Herrenmode- Magdeb. Sauerkraut, Cheſter, Schweizer,

Lützen, den 4. October 1864. Limburger, Kränter- und Parmeſankäſe bei
Bernhard Röhß. Winter F. L. Schulze, Domplatz.

Wohnung Veränderung S aetſog den e er an dem Gymnaſium beginnt Don-
ſttuſe ben Le eagherie ger 9. r Die weng u M ans Tr 43 aufzunehmenden Schüler findet
ben Kunden zur Anzeige, mit der Bemerkung, daß ich ſtets am Mittwoch den 12. October ſtatt. Dr. S in
bemüht ſein werde, das langjährige mir geſchenkte Vertrauen r. Scheele. vo
zu erhalten und zu ſchätzen. Schnelle, billige, gute und auf- Auf dem Roßmarkt. be
richtige Bedienung verſichert Ferd. Veck. Großes Rieſenp anoramg r d

Beſtellungen von Ancre, Cylinder, Spindel, Stutz d St xund WandUhren beſorgt und weiſt nach gegen billiges Ho R ereoscopen -Cabinet. I.
norar zum Fabrikpreiſe Ferd. Beck.. Jn s verſchiedenen Anſichten; unter den vielen Sehens da

würdigkeiten zeichnet ſich vorzüglich aus das große Schlacht gej
Altes Zinn und Blei kauft zeck, u gemälde die Erſtürmung der Düppler Schanzen am 18. April ne

Ferd. Beck, Uhrmacher. der Uebergang der Preußen nach Alſen, Schlacht von Miſſunde un
Merſeburg den 5. Oetober 186 am 4. Febr. der große Kirchenbrand von Santiago, wo über Sg

A. Prall, Burgſtraße Nr. 217, 2000 Damen verbrannten, die maleriſche Reiſe von VeraCruz
empfiehlt eine große Auswahl in Militairhandſchuhen, nach Mexico u. ſ. w. Zu ſehen von Morgens 10 bis Abends
fein und ordinaär, auch Buckskin- und Seidenhand- 10 Uhr; Abends bei brillanter Beleuchtung.
ſchuhen mit und ohne Futter in allen Größen, Hoſen- Entrée 2 Sgr. Kinder die Hälfte. ma
träger und Strumpfbänder in reicher Auswahl, ſowie Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt d.
noch andere in ſein Fach einſchlagende Artikel. Ernſt Nicolai. ern

Filz- und Double- Schuhe Patrinttſeher Verein vfür Lützen und Umgegend. 7ilzpantoffeln, Einziehpantoffeln und Einlegeſohlen für Herren, Mittwoch den 19. October e. Nachmittags pünktlichen und Kinder empfiehlt in guter und dauerhafter Qua 3 Uhr, wird eine Feſt Verſammlung bei günſtiger Wit

lität zu geneigter Abnahme A. Prall. terung theilweiſe im Garten in dem VereinsLocale, dem hal
i ſ r Gaſthauſe zum rothen Löwen ſtattfinden, an welcher zahl desA. I m m reich ſich zu betheiligen, die Mitglieder und deren Familien der

e Burgſtraße Nr. 217, S hierdurch ergebenſt gebeten werden. findempfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager feiner Filz und Sei- Nicht minder ſind Geſinnungsgenoſſen und deren Fa- gat
denhüte in den neueſten Facons für Herren Knaben und milien, die ſich dieſer Feſtlichkeit anſchließen wollen, hierdurch
Kinder alle von waſſerdichtem Filz zu billigen Preiſen. zur Theilnahme arme eingeladen.
Der erſte diesjährige Magdeburger Sauerkohl hewte zog Der Vorſtand
iſt eingetroffen bei Otto Peckolt. e er J n AbeMeinen werthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, Zwei geübte Nähmädchen finden dauernde Arbeit bei
daß ich von jetzt an in der Saalgaſſe Nr. 378, im Hauſe Abdolph Bergmann

Herrn Brandin (neben Herrn en z er Montag den O. d. M. bleibt
i i in meiner neuen Wohnung gütigſt bene h mein Geſchaft geſchloſſen.Auguſt Exner, Schuhmachermſtr. Brüg. Tan



TWTinte von Leonhardi aus Dresden iſt wieder angekommen beiEine Sendung Iaarin G. W. Licht, Burgſtraße 220.

ehe hEinen ſprechenden Beweis
der heilkräftigen Wirkungdes Hoff'ſchen Malzextract Geſund-

heits Bieres
bieten auch die tachſtehe rn Schreiben von geſchätzter

and:
Kirchhain (Reg. Bez. Frankfurt).

„Mitfolgend übermache ich Jhnen eine Kiſte mit
15 leeren Flaſchen. Die zweimalige Lieferung Jhres ſo
ſehr gelobten und wirklich unübertrefflichen Malzextractes
hat mich von großen Leiden befreit. Schon
ſeit Jahren quälte mich ein böſer trockner Huſten,
durch welchen ich hin und wieder heftige Kopf
chmerzen, namentlich am Hinterkopfe, KopfJ

S ſchwindel und Ohrenſauſen bekam.

d
Gott gebe, daß Sie noch recht lange für Linderung

er leidenden Menſchheit wirken mögen e. c.
Welzig, Kämmerer.

„Jhr MalzextractGeſundheitsbier hat mich ſchon
vor einem Jahre von einem recht quälenden Hals-
eiden befreit. Die Schmerzen und die Trocken-

r e Z 52 5 e
D

S S m e 2 n S 2 2 D S e m S r 2 m m a

Flaſchen gänzlich, ſo daß ich ganz geſund war.
Durch die gegenwärtige kalte Witterung bin ich wieder S
leidend geworden, und bitte 2c.“ (folgt Beſtellung.) S

H. Müller, Lehrer, Louiſenſtr. 13 in Berlin.

S heitsbiers aus der Dampf Brauerei und Mälzerei des
5 Konigl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff aus

der Neuen Wilhelmsſtr. in Berlin befindet ſich in Mer
I ſeburg bei A. Wieſe.
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P err c kensind durch die Vorzüglichkeit des Voorhoſ-geest
von Dr. van der Lund zu Leyden, Niederlage
bei C. Francke, entbehrlich geworden. Beweis
dafür möge Nachstehendes liefern

Ew. Wohlgeboren! Darch die kleine Quantität
Ihres Voorhof-geest habe ich die Erfahrung gemacht,
dass dieses Mittel nicht mit anderen charlatanisch an-
gepriesenen zu vergleichen ist, indem ich mich an mei-
nem Kopfe von der angezeigten Wirkung ühberzeugte,
und nach dem Gebrauch von noch einer Flasche, à 15
Sgr. mein ganzes Haupthaar wieder zu haben glaube.

Bamberg den 26. December 1363.

ddddneeeeeseweoswe eSonntag den 9. October
Concert auf dem Schießhauſe,

Abends 7 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

R Höp.W nennenCorbetha.
Sonntag den 9. October ladet zur Einweihung des neuen

Tanzſaales ergebenſt ein W. Buſchendorf.

Auf der Fſhalteret zu Merſeburg ſtehen zwei
Pferde zu verkaufen.

Breiteſtraße Nr. 464 1. Treppe hoch iſt ein feines meub
lirtes Logis zu vermiethen und vom 15. d. M. ab zu beziehen.
E.rlanger Bier im Ganzen wie Quartweiſe iſt ſchön zu
haben in der Brauerei zum halben Mond.

H. Siebert.
Sechſtes Abonnement Concert

im Saale der FonkKenburg
Sonntag den 9. October, Nachmittags 4 Uhr. Entrée
für Nichtabonnenten, für Herren und Damen, 2 Sgr.

Braun.
Feldſchlößch en.

Sonntag den 9. October lade ich zum Entenſchießen
mit Federbüchſen freundlichſt ein; bei ungünſtigem Wetter iſt

der Schießſtand in der Kegelbahn. leier.
Eine Aufwartung wird geſücht Oelgrübe 334 im Laden.

Bekanntmachung.
Durch ein von dem Königlichen Appellations Gericht

unterm 23. Juni d. J. geſprochenes Erkenntniß ſteht der hie
ſigen Scharfrichterei immer noch die ausſchließliche Berech
tigung, alles kranke, marode, abgetriebene und erepirte Vieh
in den Domeapitels- und Dompropſtei- Gerichts Ort
ſchaften ſowie in den Dörfern Oberclobicau und Nieder
wünſch zu verlangen, ſo lange zu, als nicht die Verpflichteten
in Gemäßheit S. 5 des Geſetzes vom 31. Mai 1858 die Be
rechtigung abgelöſet haben.

Die Einſaſſen der betreffenden Dorſſchaften mache ich hier
auf mit dem Bemerken aufmerkſam daß Contraventionen da
gegen zur Beſtrafung angezeigt und die Schädenanſprüche
von mir verfolgt werden.

Merſeburg, den 19. September 1864.
Der Scharfrichtereibeſitzer Franke.

Ein armes Dienſtmädchen hat vorigen Sonnabend auf
dem Wege vom Dom nach der Breiteſtraße ein Portemonnaie
mit 2 Thlr. und einigen Groſchen Jnhalt verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſolches in der Buchhandlung
von Fr. Stollberg abzugeben.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb meine
gute, brave Mutter, Frau Joh. Dor. Henkel hier. Die
mir von ſo vielen Seiten erzeigte Theilnahme bei der Beer
digung, ſowie die troſtreichen am Grabe geſprochenen Worte
des Herrn P. Heineken haben mir wohlgethan und danke ich
allen Lieben dafür auf das Herzlichſte.

Wittwe Wilhelmine Müller.
Am 20. Sonntage nach Trinitatis (9. October) predigen

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Adj. Frobenius. Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Digec. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Abſchiedspredigt.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch

e Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Eine öſterreichiſche Landesmutter.
Der Name der Kaiſerin Marie Thereſia hat für alle,

die eingeweiht in der Geſchichte ſind, einen guten Klang.
Jhr edles Streben die Leiden ihres Volkes zu lindern, ihre

Thränen zu trocknen und ein glückliches Loos zu bereiten do
cumentirt ſich beſonders dadurch, daß unter ihrer Regierung,
die im peinlichen Verfahren zur Anwendung gebrachten Mar
terinſtrumente, der ſpaniſche Stiefel und die Daumenſchrau-
ben beſeitigt, beſeitigt zu einer Zeit, wo in andern chriſtlichen
Ländern (Spanien) nicht daran gedacht wurde, daß über ein
ſolches Verfahren die alten Heiden erröthen könnten. Aber
nicht allein die phyſiſchen auch die pſychiſchen Leiden ihrer
Landeskinder zu lindern lag ihr am Herzen. Ein feiner und
ſcharfer Blick, der wenigen Männern, aber auch nur Frauen
zu eigen, die wie Thereſia Kopf und Herz auf der rechten
Stelle hatten drang in die geheimſten delicateſten Verhält
niſſe, und da wußte ſie unverzüglich und ungeſäumt für ge-
fundene Uebelſtände abzuhelfen. Ein kaiſerl. Reſcript, wo ſie
inſonderheit ſchützend für Frauen auftritt, lautet: Officiere
und Beamte, die mit der Ruhe unbeſcholtener Frauen ein
Spiel treiben, werden im Avancement nicht berückchtſiigt.



Als ehelich Verbündene empfehlen ſich bei ihrer heutigenAbreiſe nach Wiehe tet gen
Merſeburg den 6. October 1864.

Rudolph Wiegner, Diaconus in Wiehe
und Pfarrer zu Garnbach.

Emilie Wiegner, geb. Beile.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Mittwoch, den 28. September.
Vorſitzender: AGRath v. Kräwel; Beiſitzer: KGRath Neubaur,

Kreisrichter v. Schönberg, die Ger. Aſſ. v. Wulffen und
Förtſch. Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichtsſchreiber:
KGSekr. Engelberg.

Geſchworene: Gutsbeſ. Schimpf von Großgräfendorf, Poſament.
Böttiger v. h., Gaſtwirth Arnhold von Freiburg, Mühlen-
beſitzer Stephan von Weißenfels, Oeconom Knoblauch
von Roßbach Arzt Dr. Sander v. h., Seifenſiedermſtr.
Fleiſcher von Zeitz Fabrikbeſ. Brömme von Weißenfels,
Major a. D. v. Petit v. h., Arzt Dr. Richter von Zeitz,
Oeconom Zehler von Döbris, Juſtizrath Bielitz v. h.

Auf der Anklagebank ſaß die Wittwe Wilhelmine Rock-
ſtroh geb. Müller aus Granſchütz, 36 Jahr alt, noch nicht
beſtraft, ſie war wegen Mordes angeklagt. Jhr Verthei-
diger war der Juſtizrath Franz.

Der Jnhalt der Anklage war im Weſentlichen folgender:
Am 2. November v. J. wurde in Weißenfels in einem

unterhalb der Brücke ſtehenden mit Waſſer angefüllten Sturm-
faſſe der Leichnam eines Kindes männlichen Geſchlechts, an
ſtändig bekleidet, gefunden. Tags darauf erfolgte die gericht
liche Obduction dieſes Kindesleichnams und die Aerzte gaben
auf Grund ihres Befundes ihr Gutachten dahin ab, daß das
Kind bereits mehrere Wochen alt, daß der Tod deſſelben durch
Stickfluß erfolgt und daß mit ziemlicher Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß der Stickfluß durch Ertränken des Kindes im
Waſſer herbeigeführt worden ſei und daß endlich die Leiche
etwa 3mal 24 Stunden im Waſſer gelegen habe möge.

Lange Zeit war keine Spur von der Mutter des Kindes
aufzufinden, endlich aber ermittelt, daß die Wittwe Rock
ſtroh am 9. October v. J. in Leipzig von einem Knaben
außerehelich entbunden war, am 30. October mit dieſem Kinde
Leipzig verlaſſen hatte und nach einigen Tagen ohne daſſelbe
dorthin zurückgekehrt war. Es wurde bald feſtgeſtellt daß
das Rockſtroh'ſche Kind mit denſelben Kleidungsſtücken bekleidet
geweſen war, als bei dem Kindesleichnam aufgefunden waren,
ünd ſo außer Zweifel geſtellt, daß das Kind das der Wittwe
Rockſtroh war.

Bei ihrer erſten verantwortlichen Vernehmung ließ ſich
die Rockſtroh dahin aus: Sie habe ſich am 30. October Nach
mittags gegen 2 Uhr mit dem Kinde von Leipzig aufgemacht,
um es in Steckelberg bei einer Frau Remmler, die ſchon 2
Kinder von ihr in Erziehung habe, zu gleichem Zwecke unter
zubringen. Sie habe vergeblich auf eine Fahrgelegenheit ge
wartet und. deshalb den Weg zu Fuß angetreten. Zwiſchen
Leipzig und Lindenau habe ſie ein Wagen, worin ein Mann
und eine Frau geſeſſen, eingeholt. Die Frau habe ſie gefragt,
wohin ſie wolle und ſie ſodann eingeladen, mit ihnen zu fah-
ren, da ſie in die Nähe von Steckelberg führen. Sie r
dieſer Einladung gefolgt, bald ſei Geſpräch auf ihr Kind
gekommen und die Frau habe ſie gefragt, ob ſie ihr denTungen nicht zur Erziehung überlaſſen wolle, indem ſie be

merkt, ſie habe bereits 3 Knaben durch den Tod verloren.
Sie ſei ſchnell auf den Vorſchlag eingegangen. Die Frau habe
nun noch bedungen, ſie (die Rockſtroh) dürfe ihren (der Frau)
Namen und Wohnort nicht erfahren: erſt nach Verlauf von
einigen Jahren ſolle ſie darüber und über ihr Kind Nachricht
erhalten. Sie habe ſich damit einverſtanden erklärt. Sie ſei
nun bis nach Taucha mitgefahren und habe ſich hier von den
Leuten und ihrem Kinde getrennt.

Obgleich dieſe Angaben an ſich unglaubhaft waren, ſo
wurden dennoch öffentliche Bekanntmachungen Behufs Ermitte
lung der fraglichen Leute und des Kindes erlaſſen, um künf-
tigen Einwendungen entgegen zu treten. Dieſe Bekanntmach-
ungen waren aber, wie man ſchon erwartet hatte, ohne Er
folg. Gegen dieſe Angaben der Rockſtroh ſprachen aber ver
ſchiedene Momente. Sie hatte nach den Ermittelungen von
Hauſe Nichts mitgenommen, als was das Kind am Leibe
trug und ein Kinderbettchen, obgleich ſie noch verſchiedene
Kinderſachen beſaß; ſie hatte ferner bei der Frau Remmler in
Steckelberg vorher nicht angefragt, ob ſie ihr Kind annehmen
wolle. Wie ferner ermittelt worden, war die Rockſtroh am

30. October zur Abenddämmerung nach Zorbau zum Oeconom
Günther gekommen. Sie gab da vor, daß ſie am folgenden
Tage nach Langendorf, wo ein Knabe von ihr im Waiſen
hauſe ſich befinde gehen wolle. Sie hatte ein Packetchen bei.
ſich, worin ein Kinderbettchen war welches ſie zwiſchen Gerſte-witz und Zorbau gefunden haben wollte. e 2 nicht u

denkbar, daß ſie ſchon um dieſe Zeit in Zorbau angekommen
war, wenn ſie, wie ſie behauptet, Leipzig Nachmittags 2 Uhr
verlaſſen bis gegen Lindenau gegangen ſodann nach Taucha
gefahren und von da nach Zorbau gegangen war. Es war
wahrſcheinlicher, daß ſie mit dem 1 Uhr 40 Minuten in Leip
zig abgehenden Bahnzuge fortgefahren war; ſie war da gegen
3 Uhr in Weißenfels und konnte bequem gegen Abend in
in Zorbau ankommen. Als ſie mit der Feſtſtellung bekannt
gemacht war, daß der in Weißenfels ertränkt gefundene Knabe
dieſelben Sachen getragen habe wie ihr Kind, wollte ſie nicht
in Abrede ſtellen daß dieſer Leichnam der ihres Kindes ge
weſen wollte ſich aber nicht erklären können welche Bewandt
niß es damit habe. Daß die Leute, welchen ſie ihr Kind
anvertraut, die Schandthat verübt, wollte ſie ſelbſt nicht glau
ben. Daß ſie ſelbſt ihr Kind ertränkt, hatte ſie fortwährend
hartnäckig beſtritten.

Als ſie vor einigen Tagen mit dem Jnhalt der Anklage
bekannt gemacht worden war, um anzugeben, ob und welche
Anträge ſie bezüglich ihrer Vertheidigung vor dem Schwur
gericht zu machen habe, widerrief ſie ihre früheren Angaben
und geſtand nun zu, daß ſie ihr Kind ſelbſt in das Sturm
faß geſteckt, behauptete aber, daß das Kind ſchon todt gewe
ſen und wie ſie vermüthete, auf der Fahrt von Leipzig nach
Weißenfels geſtorben ſei.

Heute vor dem Schwurgericht vernommen, ließ ſich da
hin aus: Sie ſei an dem vor 5 Jahren verſtorbenen Schnei
dermeiſter Rockſtroh in Hohenlohe verheirathet geweſen, mit
dem ſie 5 noch am Leben befindliche Kinder gezeugt habe.
Jhre 2 jüngſten Kinder im Alter von 8 und 6 Jahren befän
den ſich bei der Frau Remmler in Steckelberg in Erziehung,
ein drittes Kind ſei bei der verehel. Hainichen in Hohenlohe
untergebracht, ein viertes Kind befinde ſich im Waiſenhauſe
in Langendorf und endlich der älteſte Sohn in einer Buch
handlung in Leipzig. Jn den letzen Jahren habe ſie in Leip
zig gedient und eine jährliche Einnahme von 40 Thlr. gehabt.

Sie habe ſich mit dem Böttcher Orbel in Hohenlohe ein
gelaſſen gehabt und ſei in Folge deſſen ſchwanger geworden.
Seit dem Auguſt v. J. ohne Dienſt, habe ſie bis zum 7.
October bei der unverehel. Fleiſchmann in Leipzig, einer Ver
wandten, gewohnt und am letztgedachten Tage zu der verehel.
Winkler in Leipzig, in deren Entbindungsinſtitut ſich begeben,
um ihre Niederkunft abzuwarten. Dort ſei ſie am 9. Octo-
ber von der Hebamme Rohn entbunden worden und ſei ſodann
am 19. October zu ihrer Schweſter, der verehel. Gerhardt in
Leipig mit ihrem Kinde gezogen.

as von ihr geborne Kind ſei von der Geburt an kränk-
lich geweſen und habe namentlich an Unterleibs und Kopfkräm
pfen gelitten. Am 30. October habe ſie mit ihrem Kinde
Leipzig verlaſſen und ſei auf der Eiſenbahn nach Weißenfels
gefahren in der Abſicht, ihr Kind bei der Frau Remmler
in Steckelberg, wo ſich ſchon 2 Kinder von ihr befänden,
unter zubringen. Sie habe ihr Kind angekleidet in ein Bett
chen eingewickelt und es unter ihr Umſchlagetuch genommen.
Einen zweiten Anzug für das Kind habe ſie mit ſich geführt.
Das Kind ſei auf der Fahrt nach Weißenfels immer ſtill ge
weſen und habe anſcheinend geſchlafen. Jn Weißenfels ange
kommen habe ſie ſich über die Brücke auf einen unweit davon
gelegenen Raſenplatz begeben und habe da dem Kinde die Bruſt
reichen wollen. Das Kind habe ſolche aber nicht angenommen
und jetzt habe ſie wahrgenommen daß das Kind leblos ſei.
Sie ſei mit dem Kinde hin und her gegangen, weil ſie geglaubt,
es werde wieder zum Leben kommen und ſei ſodann nach der
Brücke zurück gekehrt und habe das todt gebliebene Kind in
das mit Waſſer angefüllte Sturmfaß geſteckt um ſich deſſelben
zu entledigen. Unter Mitnahme des Kinderbettes ſei ſie nun
nach Zorbau zum Oeconom Günther gegangen ohne etwas
von ihrem Kinde zu erwähnen und am andern Tage habe
ſie ſich zur verehel. Hainichen in Hohenlohe begeben. Dieſer
ſei ihre Niederkunft bekannt geweſen und ſie habe derſelben
über den Verbleib ihres Kindes dieſelben Angaben gemacht,
als wie bei ihrer erſten gerichtlichen Vernehmung, daß ſie
das Kind fremden Leuten übergeben habe. Auch bei ihrer
Rückkehr nach Leipzig habe ſie ihrer Schweſter und anderen
Leuten dieſelbe Mittheilung gemacht.

Kortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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